
FIJR DIE WERKSTATT

Denrontoge und Montoge des neuen Viergohg-
Getriebes bei der RT 25gll

Und nun wollen wir uns dos neue Getriebe einmol nöher
betrochten. Wir siellen uns lebhoft vor, wie Sie den

Motor-Gelriebe-Block der ersten Viergong-Moschine mit
lnteresse mustern, ohne iedoch eine sichtbore Verönde-
rung feststellen zu können. Um lhnen die nötige Klor-
heii zu vermitteln, wollen wir uns im nochfolgenden mif

der Demontoge und Montoge des Moior-Getriebe-
Aggregotes befossen und dobei über olle neuen Teile
und deren Funktionen sprechen. Zum besseren Ver-
stöndnis wurden die wesentlichsten Arbeiisvorgönge im

Bild fesigeholten.

Dos Zerlegen des Moiors wird in der bekonnten Reihen-
folge durchgeführt. Doron hot sich - bis ouf die De-

montoge des neuen Getriebes - nichts geöndert. lm
einzelnen ist dobei folgendermoßen vorzugehen:

l. Herousnehmen des Motors ous dem Fohrgestell und
Einsponnen in die Montogevorrichtung Nr. 0'100269-0,

2. Abschrouben des Vergosers und des Lichtmoschinen-
deckels,

3. Demonloge der Lichtmoschine und des Antriebs-
ketien rodes,

4. Entfernen des Kupplungsdeckels sowie der Kupp-
lungs- und Kickstorterleile,

5. Abnehmen des Zylinders und des Kolbens.

Anschließend wird die rechte Gehöusehölfte obgezogen.

Noch Durchführung dieser Arbeit ist nun dos lnnere des
Viergong-Getriebes zu sehen (Bild 1).

Bitd r

Auf der Kupplungswelle sind dos Scholtrod des 3. u.

4. Gonges und dorunter dos Zohnrod des 3. Gonges zu

erkennen, wöhrend ouf der Vorgelegewelle dos kon-
stonte Rod, dos Zohnrod des 2. Gonges und dorunier
etwos undeutlicher dos Scholtrod des l. u. 2. Gonges
sichtbor sind (Bild 2 und 3).
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Bei dem nun folgenden Ausbou der Getriebeieile sind
ollerdings einige Hondgriffe neu. Es hondelt sich dobei
um keine besonders schwierigen Vorgönge. lm lnteresse
einer schnellen und sochgemößen Demontoge empfiehlt
es sich ledoch, die ongegebene Reihenfolge zu beochten:

1. Hercruspressen der Vorgelegewelle,

2. die Vorgelegewelle, dos Zohnrod des 2. Gonges so-

wie dos Scholtrod des l. und 2. Gonges und dos Zohn-
rod des 1. Gonges ous dem Gehöuse entfernen,

3. die Federringsicherung ouf der Scholtwelle lösen und
die Schcrllwelle herousschlogen,

4. den Scholtfinger ouf der Scholiwelle hercrusnehmen,

5. Lösen der Holteblech-Schlitzschroube und des Exzen-
terbolzens mit Kontermu'lter, onschließend dos Holte-
blech entfernen,

6. dos Gehöuse umdrehen, ouf der, Kupplungsseite die
Befestigungsschrouben für den Scholtoutomoten ent-
sichern und herciusschrouben. Dos Gehöuse wird zu-
rücl<gedrehi und der kompleite Scholtoutomot konn
herousgenommen werden,

7. dos Scholtrod des 3. und 4. Gonges sowie dos Zohn-
rod des 3. Gonges ousbouen und die Kupplungswelle
ous dem Gehöuse pressen,

8. Arreiierbolzen mil Drucl<feder ous der Kupferbüchse
herousziehen.

Jetzt hoben wir die Hölfte geschofft. Eigentlich könnten
wir rnit der Beschreibung der Montogeorbeiten begin-
nen. Do ober ouch dos Gehöuse geöndert wurde, muß
hierouf noch besonders eingegongen werden.

Zur Unterbringung des Scholloutomoten, der für Sie ein
völlig neues Teil ist, mußie dos neue Gehöuse gegen-
über dem Gehöuse des Dreigcrng-Getriebes notürlich
onders gegossen und beorbeitei werden. Der Tröger
des Scholtoutomoten wird mit 2 Schrouben im Gehöuse
befestigt. Zur A,rretierung des Scholtoutomoten in den
einzelnen Gongstellungen ist im Unterteil des Gehöuses
ein Arretierbolzen ongebrocht. Die Beiötigung des
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Scholtoutomoten erfolgt durch den Scholtfinger, dessen
Mittelpunkt mii dem dorunterliegenden Holteblech von
der Scholtwelle oufgenommen wird.

Wir wollen uns nun einmol die linke Gehöusehälfte ohne
Getriebeieile vornehmen (Bild 4). Zur Befestigung des

Trögers für den Scholtoutomoten mußten die entsprechen-
den Auflogeflächen in Form von 2 Warzen mit dorin
befindlichen Bohrungen zum Einführen der Schrouben
geschoffen werden. Domii der Tröger und der Scholt-
outomot gegen Verrutschen gesichert ist, wurden die
Worzen mit Bohrungen zur Aufnohme je eines Fixier-
stiftes versehen. Die runde Form des Scholtoutomoten
mochte es oußerdem notwendig, die im Bilde zu erken-
nende holbrunde Ausfrösung des Gehöuses vorzuneh-
men. Auch für den Einbou des Holtebleches, welches ouf
der Bohrung der Schcrltwelle befestigi wird, mußte ouf
der öußersten linken Seite des Gehöuses zusötzlich Ploiz
geschoffen werden. Diese Anderungen om Gehöuse in
Verbindung mit der zusötzlichen Anbringung des Scholt-
orretierbolzens Iossen erkennen, doß ein nochtröglicher
Einbou des Viergong-Getriebes in Dreigcrng-Moschinen
vom Typ RT 250 ohne gleichzeitige Verwendung eines
neuen Gehöuses nicht durchführbcrr ist.

Vermutlich werden Sie sich sofort die Froge stellen,
welche neuen Speziolwerkzeuge gekouft werden müs-
sen. Wir freuen uns, Sie ongenehm überroschen zu kön-
nen, denn oußer einem selbstonzufertigenden Holte-
dorn und einer hondelsüblichen Zonge sind keine Neu-
onschoffungen notwendig.

Und nun zur Monioge. AIs erstes wird dozu der vorher
erwöhnte Holtedorn benötigt. Dieses Werkzeug wird
ous einemStückRundeisen hergestelll (1 0mm @ X110mm).
Der Dorn ist zur Aufnohme der Fixierstifte mit einer
Bohrung zu versehen. Der Durchmesser der Bohrung ist
so zu holten, doß der Fixierstift ieweils stromm hirrein-
sehi (Bild 5).
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Die Fixierstifte sind mit einer Seite in die Bohrung des
Dornes zu stecl<en und mit ihrer onderen Seite on die
dofür vorgesehene Aufncrhmebohrung im Gehöuse her-
onzubringen. Mit einigen leichten Hcrmmerschlögen ouf
den Dorn erfoigt donn dcrs Einschlogen ins Gehöuse.
Die Verwendung des l-loltedornes verhindert ein Ver-
l<onten oder Verschlcrgen der Fixierstifie. Dodurch wird
ein besserer Holt der zu sichernden Teile erreicht. Dos
Holteblech u,ird einmol von dem bereits eingeschloge-
nen Fixiersiift geholten und zum onderen om oberen
Ende mit einer Schlitzschrcrube und dorunter liegenden
Federscheibe befestigt. Auf der unteren Seiie wird dozu
eine Kontermutter und Exzenterschroube verwendei.
Uber den Sinn der Exzenterschroube berichlen wir spä-
ier. Vorweg möchten wir dozu bemerken, doß die Mutter
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mit der Exzenterschroube nichi zu kontern ist, olso 'ror-
erst lose eingeschroubt bleibt. Die höchste Stelle des
Exzenters zeigt dcrbei zur Mitte der Scholtwelle (siehe
Bild 6, Ziffer 2).

Dieser Hinweis ist für die spötere Feineinstellung der
Schcrltung wichtig, do durch Drehen des Exzenterbolzens
die Stellung des Scholtfingers im Scholtstücl< einreguliert
werden konn.

Bevor wir den Einbcru des Scholtoutomoten beschreiben,
wollen wir über die verschiedenen Einzelteile sprechen.
Der Scholioutomot setzt sich ous der Holtescheibe mit
den holbkreisförmig ongeordneten Rosten zur Aufnohme
der Scholistifte, denr Tröger, sowie den Scholtgobeln des
1.12. und 3./4. Gcrnges zusommen. Ein wichiiges Einzel-
ieil isi dos Schcrltstück, in welchem 2 Schcrltstifte und
Druckfedern durch Kerbstifte geholten werden (siehe
Bild 6, Ziffer 1). Die Teile-Nr. der Einzelteile des Scholt-
outomoten teilen wir lhnen in der Werkstott-lnformotion
der DKW-Proxis im August-Heft mit.
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Sicher interessiert ieden Werkstottmcrnn die Zusommen-
setzung und Funktion des neuen Scholiouiomoten. Beim
Zusommensetzen der Einzelteile des Scholtstücl<es sind
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die Druckfedern und onschließend die Scholtstifte in die
dcrfür- vorgesehene Aufnohme des Scholtstückes zu legen
(Bitd 7).

Zur Arreiierung der Scholtstifte werden 2 Kerbstifte
eingeschlogen. Dobei ist der ieweilige Scholtstift so
weit in dos Gehöuse des Scholtstückes hereinzuführen,

bis sich die Bohrung im Schcrltstück mit der Bohrung im
Scholtstift deckt. Die Kerbstifte sind von der Rücl<seite
des Scholtstücl<es ous einzuschlogen, wobei zu beochten
ist, doß die crbgerundete Seite zuerst eingeführt wird
(Bild 8). Jetzt konn dos Scholtstück unter vorheriger
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Beilcrge einer Ausgleichsscheibe von 0,1 mm ouf den in

der Mitte befincllichen Bolzen des Trögers geschoben
werden (Bild 9). Die Scholtstifte müssen dobei links und
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rechts des Blechonschloges der oberen Holbrundung
liegen. Anschließend isi der Holiebolzen für die Auf-
nohme der Scholtgobel des l. und 2. Gonges in den
Schlitz des holbrunden Trögerieiles einzuschieben (Bild I 0).

Bitd I0

17



Eine spötere Montoge des Bolzens isi nicht möglich, do
die Offnung durch die Scholtscheibe verdeckt wird. Nun
wird der Tröger mit dem Scholtstücl< und dem in der
Mitte befindlichen Bolzen in die Mittelbohrung der
Holiescheibe eingeführt. Gleichzeitig rostet notürlich
ouch der Holtebolzen f ür die Scholtgobel des l. und

2. Gonges in den Kurvenschlitz des'1 . und 2. Gcrnges cuf
der Holtescheibe ein. Die Scholtstifte des Scholtstückes
sind bei diesem Vorgong eiwos hineinzudrücken, domii
der Tröger mit dem Scholtsiück ouf der Holteplotte ord-
nungsgemdß zur Auflcrge kommt (Bild ll). Noch Um-
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drehen der Holtescheibe ouf die ondere Seite konn die
Scholtgobel des l. und 2. Gonges in den Holtebolzen
der Scholtgobel eingesetzt und mit einer Federscheibe
crbgesichert werden. Wenn zwischen der Nut für die
Federscheibe und der oufgelegten Scholigobel zu viel
Luft vorhonden ist, wird eine 0,1-0,2 mm siorke Aus-
gleichsscheibe beigelegt (Bild '12). Die Befestigung der
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Scholtgobel für den 3. und 4. Gong erfolgt mit dem
longen Holiebolzen, welcher von der Trögerseiie des
Scholtoutomoien eingeführt wird. Die woogerechte Loge

der Scholtgobel des 3. und 4. Gonges ist durch dos Bei-
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Iegen einer Distcrnzhülse zwischen Holtescheibe und

Scholtgobel herzustellen (Bild 13).

Noch Auf legen der Scholtgobel (Bild 14) erfolgt ouch hier
die Absicherung mit einem Sprengring. Zu viel vorhon-
denes Spiel ist hier mit einer Beilogscheibe von 0,.l bis
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0,2 mm ouszugleichen. An:chließend wird cruf den Mittel-
bolzen der Schcrltgobelseite eine 11/2 mm storl<e Beilog-
scheibe gelegt (Bild 15), die mit einem Federring geholten
wird. Mit dem Befestigen einer Federscheibe ouf der

Bitd 15

onderen Seite des Mittelbolzens unter vorheriger Beiloge
evtl. noiwendiger Ausgleichsscheiben sind die Montoge-
orbeiten om Scholtoutomoten beendet (Bild l6). Die Wohl
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Bild r6

der Ausgleichsscheiben richtet sich immer noch dem vor-
hondenen Spiel. Die einzelnen Teile des Scholtoutomoten
sollen so befestigt sein, doß bei der Betötigung kein
Klemmen eintritt.
Der Einbou des Holtebleches wurde schon durchgeführt,
und wir setzen unsere Arbeit mit dem Einführen der
Druckfeder und des Arretierbolzens in dos Aufnohme-
gehöuse mii der dorin befindlichen Kupferbüchse fort.
Donn wird der Tröger mit dem Scholtoutomoten in die
beiden Fixierstifte eingepoßt. Domit diese Arbeit ohne
Schwierigkeiten vonstoiten geht, ist mit einem Schrouben-
zieher der Arretierbolzen zurückzudrücken (Bild '17). Der
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Tröger und somif der Scholtouiomot wird nun von der
Kupplungsseite ous mit 2 Sechskontschrouben befestigt.
Dozu ist die linke Gehöusehälfte herumzudrehen und vor
dem Einfödeln der Sechskontschrouben ein Sicherungs-
blech in die vorhondene Äusfrösung des Gehöuses zu
Iegen. Noch dem Festziehen sind beide Schrouben zu
sichern (Bild 18).

Die Einzelteile des Scholtoulomqlen sind ous der Werk-
slolf-lnformolion, die wir im Augusl-Heft veröffenllichen,
zu ersehen.
Der nöchsie Arbeitsgong - der io bekonnt ist - besteht
in der Montoge des Kickstorter-Segments, der Kickstorter-
feder und der Führungsscheiben. Beim Einhöngen der
Kickstorterfeder werden Sie feststellen, doß dos Gehöuse
mit einem ondersortigen und verstörkten Kickstorter-
onschlog versehen ist. Der Anschlog ist etwos weiter
noch rechts verlegt worden, wos ouch eine Anderung des
Segments erforderlich mochte. Der Kreisousschnitt des
Segments ist bei dem neuen Teil um 2 Zöhne größer ge-
worden. Domit ist dos neue Kickstorter-Segmenf gegen
dos früher verwendete Teil nicht ouslouschbor.
Vor der Befestigung des Scholtfingers ist die neue Scholt-
welle zu monlieren. Die Nut zur Aufnohme des Spreng-
ringes mußte noch oußen verlegt werden, um den nöii-
gen Plotz für den Scholtfinger zu schoffen. Aus diesem
Grunde isi ein Austousch gegen die Scholtwelle des
Dreigong-Getriebes nicht möglich.
Der Scholtfinger besteht ous einer Hülse mit Kerbverzoh-
nung, dem eigentlichen Scholtfinger selbst und einem
Holteteil für die Rückholfeder (Bild '19). Die Rückholfeder
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wird so mit ihrer Rundung über die Hülse des Scholt-
fingers gesteckt, doß die beiden Enden links und rechts
des Holteteiles liegen. Der innere Absiond der Feder-
enden muß dem Durchmesser des Exzenterbolzens, mit
dem dos Holteblech ouf einer Seite befestigt ist, ent-
sprechen. Zur Konirolle werden die Federenden ouf den
Exzenterbolzen geschoben, um so dos erforderliche Moß
zu ermitteln. Gegebenenfolls ist durch links- und rechts-
seitiges Aufbiegen der Federenden eine Anderung her-
beizuführen. Dos Aufsetzen des Scholtfingers ouf die
Schoiiwelle bereitet keine Schwierigkeiten; es ist nur
dorouf zu ochten, doß der Kugelkopf des Scholtfingers
richtig in der dofür vorgesehenen Aufnohme des Scholt-
stückes ruht. Die Federenden der Rückholfeder liegen
bei montiertem Scholtfinger links und rechts des Exzen-
ierbolzens.
Wie schon gesogl, wurde der Exzenterbolzen mit der
vorhondenen Mutter nicht gekontert. Do es letzt not-
wendig ist, die Funktion des Scholtoutomoten zu über-
prüfen, wird der Scholthebel ouf die Scholtwelle ge-
schoben. Bei Beiötigung des Scholthebels wird die
Scholtwelle und somit der Scholtfinger und dos Scholt-
siück bewegt.
lm Ruhezustond sollen die Scholtstifte des Scholtstückes
beiderseitig mit gleichem Absiond von der linken und
rechten Begrenzung der Holtescheiben-Roste enlfernt
sein. Diese Loge hot zur Folge, doß eine gleichmößigeBitd r8
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Sponnung der Rückholfeder erreichi wird. Um den ge-
wünschten Zustond herzusiellen, ist bei einseitiger An-
loge des linken oder rechten Schollstiftes der Exzenter-
bolzen mit einem Schroubenzieher so weit noch linl<s

oder rechts zu drehen, bis die Scholtstifte in der Mitte
der Einkerbung liegen (Bild 20).
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Wenn dieser Hinweis nichl beqchlel wird, nimml beim
Durchschqllen dqs Schqllstück die Holtescheibe nicht mit
und der Gong konn nicht eingelegl werden. Nochdem
eine Korrektur in dieser Richtung vorgenommen wurde,
sind zur Kontrolle sömtliche Gönge mehrmols durch-
zuscholien. Dobei muß dos Scholtslück selbstverstöndlich
bei iedem Scholtvorgong die Holtescheibe in der ent-
sprechenden Rosle miinehmen. Noch Abschluß der Kon-
irolle wird der Exzenterbolzen durch Anziehen der
Kontermutter befestigt. Wir möchten besonders dorouf
hinweisen, doß dobei keine Verönderung der Stellung
des Exzenlerbolzens erfolgen dorf, do sonst eine noch-
trögliche Verönderung der genouen Scholleinstellung
möglich ist. Noch Einstellen der Scholtung ist die Scholt-
welle mit einem Federring zu sichern und mit dem Einbou
der Scholtröder sowie der Kupplungs- und Vorgelege-
welle zu beginnen.

Bitd 21

Auf Bild 2l ist die Kupplungswelle in eingeboutem Zu-
stond sichibor. Vor dem Einpressen der Kupplungswel!e
wird dcrs Zohnrcrd des 3. Gonges und dos Scholtrod des
3. und 4. Gonges ouf die Kupplungswelle geschoben.
Beim nochfolgenden Einpressen ist notürlich dorouf zu
ochten, doß die Scholtgobel des 3. und 4. Gonges ord-
nungsgemöß in dos Scholtrod des 3. und 4. Gonges ein-
greift.
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Wir möchten noch ouf die 3 Auskerbungen cruf der
Scholischeibe hinweisen. ln der ouf Bild 22 sichtboren
Stellung des Scholtoutomoten ist der 3. Gcng einge-
scholtet und der Arretierbolzen roslet olso in der 4. Kerbe
von oben ein. Der im Oberieil der Holtescheibe be-
festigte Bolzen betötigt den Kontokt des Leerlouf-
crnzeigescholters (siehe Bild 6, Ziffer 3). lm Bild 23 ist die
linke und rechte Gehöusehölfte gegenübergestellt und
der Pfeil zeigt vom Kontoktbolzen der Holtescheibe zur
Kontoktkugel des Leerloufcrnzeigescholters.

Bitd 23

Dos Zcrlrnrcrd des ersten Gonges und dos Scholtrod des
i. und 2. Gonges - die vcr dem Eindrücken der Vor-
gelegewelle in dos Gehöuse gelegt werden - sind ouf
Bild 22 ebenfolls gut zu erkennen. Auch hier ist dorouf
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zu ochten, doß die Scholtgobel des l. und 2. Gonges
richtig in cjos Scholtrod eingreift. Vor dem Einpressen
der Vorgelegewelle wird dos Zohnrod des 2. Gonges
ouf die Vorgelegewelle geschoben. Abschließend konn
die Vorgelegewelle eingeschoben werden (Bild 24).

Zu lhrer Orientierung hoben wir eine Kupplungs- und
Vorgelegewelle mit sömtlichen Zohnrödern und den
Scholtrödern in demontiertem Zustond oufgenommen

Do mit dem üblichen Werkzeug eine Enifernung des

Sprengringes nicht möglich ist, empfiehlt es sich, eine
Speziolzonge noch Bild 26 zu beschoffen.

t0
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Hiermit hoben wir über die Montoge des Viergong-
Getriebes olles Wesentliche berichtet. Wir hoffen, doß
Sie sich mit der neuen Moterie eingehend beschöftigen,
um in kurzer Zeit mit dem Viergong-Getriebe vertrout zu
sein. Selbstversiöndlich ist bei der Montoge eine gonze
Menge neuer Punkte zu beochten. Wir glouben ober, im
einzelnen dorouf so ousführlich eingegongen zu sein,
doß ieder Werkstottmonn Bescheid weiß.
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(Bild 25). Dorouf können Sie feststellen, wie die einzelnen
Röder ongeordnet sind.
Wie bereiis erwöhni, wird ols einziges zusötzlich zu
beschoffendes Werkzeug eine Speziolzonge benöiigt.
Dos Zohnrod des 3. Gonges ouf der Kupplungswelle ist
mit einem Sprengring ouf der Kupplungswelle gesichert.

Der Motorrqd-Montogebock für iede Werkstotf
Jede Kroftfohrzeug-Reporoturwerkstätte, die nicht nur
ouf einen guten Ruf hinsichtlich ihrer Preiswürdigkeit be-
docht, sondern ouch bestrebt isi, durch geeignele Vor-
richtungen dem Werksiottpersonol bei der Arbeitsous-
führung Erleichterungen zu schoffen, ist heute im Besitz
einer Hebebühne, oder zumindest befindei sich in der
Werkstott eine Arbeitsgrube. Zur Erledigung von schnell

durchzuführenden Wortungsorbeiten sind derortige Ein-
richiungen sowieso unbedingt erforderlich.

Betritt mon eine Moforrod-Werkstott, so sfellt mon in
den meisten Föllen fest, doß die Motorräder wöhrend
der Vornohme der lnstondsetzungsorbeiien ouf dem
Fußboden stehen. Der Mechoniker verrichtet seine Ar-
beit in hockender oder knieender Stellung, und seine
Körperholtung ist so, doß sich im Verloufe des Toges
bei ihm Ermüdungserscheinungen bemerkbor mochen
müssen, die sich negotiv ouf seine Leistung ouswirken.
Auch seine Schutzkleidung, deren Anschoffung meist ouf
seine Kosten geht, unterliegt durch die stöndige Boden-
berührung zwongslöufig einem sehr hohen Verschleiß.
Es muß doher und nicht in letzter Linie im lnteresse ieder
Werkstott liegen, die Arbeitsplötze so zu gestolten, doß
dem Personol ein bequemes Arbeiten ermöglicht und
seine Arbeitsfreudigkeit dcrdurch gehoben wird.
Um unseren Verirogswerkstötten, bei denen es einer
diesbezüglichen Erweiterung bzw. Verbesserung bedorf,
Gelegenheit zur Anschoffung eines sehr geeigneien und
durchous preiswerien Motorrodmontogebockes zu ge-
ben, veröffentlichen wir hiermit einen Montogebock, der
von der Firmo

Bertin Hummel & Sohn

Furlwongen im Schworzwold
hergesfellt und vertrieben wird.BiId I
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